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WAS IST RESIDENZ?

In den letzten Jahren haben sich sowohl die althis-
torische als auch die archäologische Forschung 
vermehrt den Residenzen römischer Herrscher 
gewidmet, zumeist mit einem Fokus auf die Ar-
chitektur. Bereits bei der Gründung des ‚Verbunds 
zur Erforschung der antiken Kaiserresidenz Trier‘ 
(VaKT) haben die Mitwirkenden zum Ausdruck ge-
bracht, dass sie einen multidisziplinaren und multi-
perspektivischen Ansatz für notwendig halten, um 
das Phänomen der ‚Residenz‘ in seiner Ganzheit 
zu verstehen. Diesem Ansatz folgt auch der vorlie-
gende Band, für den wir Autorinnen und Autoren 
gewinnen konnten, die ganz unterschiedliche As-
pekte beleuchten. Beginnend mit der Frage nach 
der baulichen Gestaltung und urbanistischen Ein-
ordnung, dem Zusammenhang von Residenz und 
der kaiserlichen Verwaltung, Hof und Rechtspre-
chung und der Ausstattung von Residenzen werden 
diese auch als Zentren der Kunst und Kultur und 
deren Auswirkungen auf die städtische Gesellschaft 
untersucht. Im Zentrum steht zwar sehr oft die kai-
serliche Residenz in Trier, doch sind diese Fragen 
natürlich nicht auf die Moselstadt zu beschränken. 
Erst im Vergleich mit anderen Residenzorten wer-
den sowohl Verbindendes wie auch Besonderheiten 
sichtbar. Um das Phänomen ‚Residenz‘ zu verste-
hen, bedarf es mithin immer auch eines diachronen 
Vergleichs. Eine genuin ‚spätantike‘ Residenz gibt 
es nicht, sondern die Aufgaben, die eine Residenz 
im Rahmen von Verwaltung und Repräsentation zu 
erfüllen hatte, veränderten sich im Laufe der Zeit 

immer wieder, auch in der Spätantike. Der Titel die-
ses Sammelbandes „Was ist Residenz?“ ist also pro-
grammatisch zu verstehen. Wir sind davon über-
zeugt, dass die Formulierung von Forschungsfragen 
jeden Aspekt in zeitlicher und räumlicher Hinsicht 
und seiner ganzen Breite – von der Architekturge-
schichte über die Geschichte des Staats und des Kai-
sertums bis hin zu wirtschaftsgeschichtlichen und 
soziologischen Aspekten – abdecken muss, um sich 
in Zukunft einer Antwort auf diese vermeintlich 
einfache Frage annähern zu können. Das ist keine 
leichte Aufgabe, sondern wird die Beteiligung Vieler 
erfordern. In dieser Hinsicht verstehen wir neben 
dem vorliegenden Band die Reihe „Forschungen zu 
spätantiken Residenzen“ gemeinsam mit VaKT als 
Einladung an alle Interessierten, an diesem Thema 
weiter zu arbeiten!

Wir bedanken uns bei allen, die mit uns an die-
ser Aufgabe arbeiten wollen, vor allem bei den Au-
torinnen und Autoren dieses Bandes. Der Band wä-
re aber nicht denkbar gewesen ohne die finanzielle 
Unterstützung der Generaldirektion Kulturelles Er-
be Rheinland-Pfalz und der Wissenschaftsallianz 
Trier. Für die wirklich großartige Hilfe danken wir 
Dr. Peter Henrich, der die redaktionelle Bearbei-
tung übernommen hat – ohne ihn würde der Band 
nicht vorliegen. Und nicht zuletzt geht unser Dank 
an den Harrassowitz Verlag für den Satz und die 
verlegerische Betreuung.

Torsten Mattern & Marcus Reuter




